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Das vorliegende Büchlein kann allen Freunden und Freundinnen einer
ernſten religiöſen Dichtung empfohlen werden. Dasſelbe betrachtet das kirch
liche Jahr und deſſen heilige Zeiten und hervorragende Feſte; die einzelnen
Lieder erklären innig und treffend die Feſtgeheimniſſe und bekunden einen
frommen Sinn und eln glückliches Verſtändnis für die Schönheit des kirch  22  2
ichen ultu Die meiſten Dichtungen in wohlgelungen und empfehlen
ſich durch die Leichtigkeit und das Ebenmaß des Versbaues, durch die
Schönheit und Sinnigkeit des Inhaltes und eine populäre, herzliche Sprache.
Als Weihnachtsgeſchenk ird das Büchlein namentlich für die Jugend eine
paſſende Gabe ſein.

Darfeld (Weſtphalen). Dir Sam ſon.

27 aben des kathol. Preßvereines In der Diöeeſe
N Jahr 1888 Graz, Styrin 1888 247 Seiten Text,

5 Seiten ſtatiſtiſche Nachrichten.
Es iſt wieder ein anſehnliches Ausbuch, das der Preßverein von

Seckau ſeinen Mitgliedern reicht Da  er Inhalt iſt un dlem Sinne populär
und hietet Urch ſeine Mannigfaltigkeit Leſern verſchiedenen Geſchmackes
Erwünſchtes. Die er Piece bringt Uunter der Rubrik Erbauendes einen
Abri der Chronik der Redemptoriſten⸗Congregation. Der Verfaſſer iſt nicht
enannt, aber weiß außerordentlich volksthümlich ſchreiben. Ich weiſe

beiſpielsweiſe auf Seite hin Das iſt echt ſteiriſch. Die edemp  —
briſten ſollen vertrieben werden. Her die Bauern wachen Drei
verkleidete Jeſuiten ſuchen bei den verwandten Ordensbrüdern Die
Bauern wittern ſelbſt hinter dieſen verfolgten Ordensleuten Wiener Emiſſäre
N ird aufmarſchiert, denn ſeinen Geiſtlichen läßt der Steirer nichts
geſchehen. Im „Geſchichtlichen“ erfreut Uuns Dir er meiſterhafte
populär⸗hiſtoriſche eder Die Sub III folgenden Erzählungen ſind gut g9e⸗
wäh Der ausführliche ſtatiſtiſche Anhang bringt uns ein Verzeichnis
ſämmtlicher Mitglieder. Leider geht Aus demſelben hervor, daß der Clerus
zwar außerordentlich energiſch ſich der Vereinsſache annimmt, daß die Bauern
felſenfeſt ihm zu  47 Seite ſtehen, aber die Gentry, der gebildete Mittelſtand
läßt auch im ſchönen Steierlande ſich in EU edlem Unde wenig ſehen mM
Vorſtande iſt nur ern einziger da  te: Graf Deſeffans d'Averna.
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Die Beſtrebungen des Liheralismus gehen darauf hinaus, die chriſtliche
Wohlthätigkeit zu ſäculariſiren, zunt mindeſten den Staatszwecken dienſtbar
zu machen. Daher die Erſcheinung, daß auf der einen Seite die Humanität
auf die Fahne geſchrieben, auf der andern die Thätigkeit der katholiſchen


